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SYNESIOS VON KYRENE UEBER DAS BISCHOFSAMT 
Samuel V ollenweider 
1. Angesichts der veränderten Situation der Kirche kam es in der zweiten Hälfte des 
vierten Jahrhunderts zu vertieften Reflexionen über das Wesen des kirchlichen 
Amts: Während Johannes Chrysostomos in seinem Dialog De Sacerdotio vor allem 
die Würde des engelhaften Priestertums hervorhebt, um ungeeignete Bewerber 
davon abzuschrecken, legt Gregor von Nazianz in seiner zweiten Rede die Gründe 
für seine anfängliche Flucht vor der Bürde des Amts dar. 1 In den Briefen des 
Synesios,2 der 410 zum Metropoliten der Kyrenaika ernannt wurde, bringt sich eine 
dritte Stimme zu Gehör, worin der philosophierende Bischof seine inneren Span-
nungen und Vorbehalte gegenüber dem Priestertum ausbreitet und seine schluß-
endliche Annahme begründet. 
Trotz der göttlichen Erhabenheit des Amts, seiner eigenen persönlichen Schwä-
che und seiner Liebe zum kontemplativen Leben sieht sich Synesios aus zwei Grün-
den zur Annahme verpflichtet: Zum einen drängt ihn das alte hellenische Ideal des 
Einsatzes für die Gemeinschaft und die Heimat;3 schon als Privatmann und Curialis 
hatte er ja in seiner selbständigen Abwehr der Nomadeneinfälle und in seinem 
offiziellen Bittgang nach Konstantinopel in diesem Sinne gewirkt. Zum anderen 
aber läßt er sich von der Hoffnung-der er allerdings nie gänzlich vertraute-tragen, 
das Bischofsamt . zur Vollendung des philosophischen Aufstiegs geraten zu lassen, 
'das Priestertum nicht als eine Abkehr, sondern als ein Aufstieg zur Philosophie' 
identifizieren zu können4 und in solchem selbstlosen Einsatz Gottes Willen zu er-
füllen. 5 
2. In seiner harten Auseinandersetzung mit dem brutalen Statthalter Andronikos 
kommt er gar zu einer bemerkenswerten Sicht der zwei göttlichen Aemter, des kö-
niglich-politischen und des priesterlich-kontemplativen:6 Der politischen Gewalt, 
zentriert im Königtum, obliegt die Ordnung und Durchwaltung der untern, diessei-
tigen Welt, der Materie; dieser 'Abstieg' bildet hienieden Gottes in die Weltentiefe 
strömende Pronoia ab. 7 Der politische Herrscher, gleich der die Erde bestrahlenden 
Sonne, entspricht so dem Urbild göttlichen Schöpfungswaltens und hat sich daran 
messen zu lassen - Synesios hat dies in seiner mutigen Rede vor dem Kaiser Arkadios 
recht deutlich herausgestellt. 8 Umgekehrt erweist sich sich das Priestertum als 
Aufstieg zur Theoria, als Enthaltung von aller Praxis und irdischen Verstricktheit, 
als vollkommene Hingabe an den kosmischen Lobpreis, wie ihn der Dichter schon 
früher gefeiert hatte in seiner Darbringung der unblutigen, geistigen Hymnen-Opfer. 9 
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Diese beiden Lebensformen (bioi), die den kosmischen Grundbewegungen von 
Hervorgang und Rückwendung, von Abstieg und Aufstieg entsprechen, sind eng auf-
einander bezogen: In der Urzeit waren Königtum und Priestertum eines. Jetzt aber, 
in dieser gottfernen Zeit, hat sie die Gottheit selbst geschieden und damit grundsätz-
lich getrennt. 10 Nur in ausserordentlichen Momenten kommt es zur göttlichen Fü-
gung' wo sich Politik und Philosophie, Königtum und Priestertum erneut einen; 
Synesios denkt an Platons 'theia tyche'.11 Solches ereignet sich freilich nur in ausser-
gewöhnlichen, göttlichen Menschen aus wohl längst vergangenen Tagen. 12 Dagegen 
ist im Jetztzustand vielmehr ein 'sich nicht einmischen' am Platz. 13 
3. Dieser Deutung des politischen und priesterlichen Amts durch die Kategorien 
von Abstieg und Aufstieg scheint die neuplatonische Tugendlehre zugrundezuliegen; 
Synesios bleibt auch hier seiner philosophischen Grundlinie treu. Die altgriechischen 
Bioi von Theoria und Praxis werden hier als Tugenden in die von Hervorgang und 
Rückwendung bestimmte Grundordnung des Seienden eingefügt. Insbesondere 
haben die Neuplatoniker der Gottheit und per analogiam auch dem diese nachahm-
enden Philosophen sowohl die Aufstiegsbewegung der Theoria als auch die Ab-
stiegsbewegung der Praxis und Pronoia (die sich konkret in der Politik äussert), 
zugeschrieben, 14 wobei der Besitz der höhern Tugenden potentiell auch denjenigen 
der niederen impliziert. 15 Der spätere Neuplatonismus räumte im Unterschied zur 
verachtungsvollen Haltung Plotins den politischen Tugenden durchaus einen posi-
tiven Wert ein,16 wenn immer sie von einem wahrhaften Philosophen verwirklicht 
würdenY Interessanterweise eignet diese doppelte, gottähnliche Wirksamkeit nach 
oben und unten im besonderen dem Theurgen, der gar eine 'göttlichere Pronoia' am 
Untern vollzieht, weit über die gewöhnliche Politik hinaus. 18 
4. In der Theurgie kommt es demnach nicht nur zu einer soteriologisch akzentuier-
ten göttlichen Emporführung der ontologisch deklassierten Seele in die jenseitigen 
Sphären, sondern ebensosehr zu einer gottgewirkten Durchdringung der materiellen 
Welt. 19 Was nun aber Jamblichos und seine Schüler zur Theurgie treibt- Verlust 
des plotinischen Selbsterlösungsoptimismus, gesteigerte Jenseitigkeit der höchsten 
Welten, intensiver empfundene Schwäche der menschlichen Seele - ,20 das drängt 
den alle Theurgie verwerfenden Porphyriosanhänger Synesios zu Christus, zum 
weltdurchwaltenden und endlich sich inkarnierenden Gottessohn, der seiner 
gefallenen Tochter, der Seele, Anteil an seinem Aufstieg gewährt!21 So darf es uns 
nicht wundern, wenn Synesios die ursprüngliche Einheit von Abstieg und Aufstieg, 
von Weltdurchwaltung und Rückwendung, von Königtum und Priestertum im Got-
tessohn selbst schaut: 
Ich selbst vennag nicht, 'zwei Herren zu dienen'. Wenn es solche gibt, die auch 
von der Herablassung zum Irdischen keinen Schaden nehmen, können sie sowohl 
Priester sein als auch Städten vorstehen. Der Strahl der Sonne bleibt rein und un-
befleckt, auch wenn er auf Schmutz trifft. Ich aber werde, wenn ich dasselbe tue, 
Quellen und das Meer nötig haben, um mich zu reinigen. Wenn es möglich wäre, 
daß ein Engel mehr als dreissig Jahre unter den Menschen lebte, ohne von dem 
Bösen der Materie etwas in sein Empfinden aufzunehmen, wozu musste dann der 
Sohn Gottes herabsteigen? Doch es ist ein Ueberschuß an Macht, mit dem Niedri-
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gen zu verkehren und doch seine Natur zu bewahren, ohne in Mitleidenschaft 
gezogen zu werden. Dies ist der hohe Ruhm Gottes. Der Mensch aber muss es ver· 
meiden, indem er sich vor der Schwachheit seiner Natur in acht nimmt. 22 
235 
Der Text, der eine Fülle von Motiven anklingen läßt, kreist insgesamt um das 
Thema des Abstiegs. Das alte Bild vom Sonnenstrahl, der von allem Schmutz rein 
bleibt,23 hat insbesondere auch christlichen Theologen zur Veranschaulichung des 
Abstiegs Christi gedient; 24 die Entgegensetzung von Engel und Gottessohn speist sich 
gleichfalls aus älterer Tradition. 25 Christus allein vollzieht für Synesios den zu prei-
senden Abstieg, der nicht in eine Verstrickung in die Materie umschlägt, sondern 
die wesenhafte Verwurzelung im Obern-'Aufstieg'-wahrt. 26 Der menschlichen 
Schwäche aber ist solches nicht verstattet. 
5. Und doch kommt es nun bei Synesios zu einer Entsprechung zwischen Christi Ab-
stieg und Aufstieg und dem Priester,27 der angesichts des Tobens des Andronikos, dem 
Versagen der politischen Gewalt, zur politischen Wirksamkeit gezwungen ist: 
Freilich lasse ich es mir nicht nehmen, die Zeiten zu bestimmen, dann, wenn es 
angeht, 'absteigend nicht abzusteigen', d.h. in der rechtzeitigen Hinabwendung 
ein grosses Gut zu erwirken; so waltet ja auch Gott. 28 
War für Synesios bislang der Politik und Philosophie vereinende Akt ein besonderer 
Glücksfall, eine ausserordentliche Fügung im Sinne Platons, so rief nun die extreme 
Ungunst der Zeiten nach einem solchen fürsorglichen Abstieg!29 Wie es im Gefolge der 
Gotenkämpfe um Byzanz zu einer Intervention der Götter gekommen war, 30 so schien 
nun ein gottentsprechendes Vereinen der zwei sonst getrennten Gewalten durch den 
Bischof notwendig. 
6. Dieser entschiedene Einsatz für das Untere, für die leidende Bevölkerung hat den 
feinsinnigen Philosophen und Dichter paradoxerweise zum ersten Bischof gemacht, 
der einen weltlichen Machthaber exkommunizierte, und hat die Zweigewaltenlehre 
des Gelasius vorweggenommen. Synesios aber ist an diesem Ringen zerbrochen. In 
seiner faktischen Erfahrung wurde das Priestertum nicht zum Aufstieg, zur philoso-
phischen Erhebung, sondern zum Abstieg, zur Verstrickung in die Erdenverhält-
nisse, 31 ja zum erneut erlittenen unseligen Fall der Seele in die Finsternis der Materie. 32 
Es wird deutlich, daß ein als Aufstieg interpretiertes Priestertum zugleich einen 'or-
dentlichen', sich im Untern nicht selbstvergessen verlierenden Abstieg notwendiger-
weise voraussetzt oder miteinschließt, wie es die neuplatonische Tugendlehre un-
mißverständlich klarstellt. Das Priestertum würde somit immer auch schon das Kö-
nigsamt in sich schließen und wäre wirklich die übermenschliche Aufgabe, wie sie 
die Kirchenväter schildern33 und wie sie für Synesios nur in außergewöhnlichen 
Naturen, ja nur im Gottessohn verwirklicht ist. Teilhabe an dessen lichthaft-sieg-
reichem Abstieg aber vermochte der von Schwäche und Schuld zerriebene Bischof 
nicht zu finden. 
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